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Die Innen - und Außenpolitik
in der Nationalversammlung.

Eine Rede Scheidemanns.
* Die erste Lesung des Rcichshanshalts wurde von Seiten der

Negierung benützt, um zur inneren und tiußercn Lage ihre grund¬
sätzliche Haltung in de» Hauptfragen klarzulegen. Der Präsident des
Reichsministeriums. Schrtdcmcnm, sprach sich zuerst über die aus¬
wärtige Lage ans . Die Regierung sei fest entschlossen, alle einmal
übernommenenVerpflichtungen ihrem Sinne und Geiste nach streng¬
stens zu erfüllen. Die Treue zum Vertrag solle das Kennzeichen
des neuen Deutschland sein. Daneben aber stehe die Treu « zu uns
selbst. Und dieses Gebot zwinge uns, zur unerschütterlichen Wahrung
derjenigen deutschen Lebensinteressen. ohne di« weder ein nationales
«och ein staatliches Dasein möglich sei. Jede Verpflichtung, dir gegen
Unsere Lebensinteressen verstoße, wäre für uns unerfüllbar. Als
dritten Grundsatz der Richtlinien der deutschen Außenpolitik bezeich¬
ne ke Scheidemann, die Treue gegen die Allgemeinheit, d. h. die
Bestätigung des Geistes rückhaltloser Versöhnung. Wir wollen eine
gleichmäßige Annäherung an alle Völker, keine erneute Zerteilung der
Welt in Bündnisse und Gruppen, die ja doch im gefährlichen Augen¬
blick losgehen wie ungesicherte Gewehre. Nach dem Osten zu glaubt
Echeidemann an eine baldige Beendigung des Kriegszustandes: wenn
matt sich von Rußland auch nicht die Gestaltung der Inneren Ver¬
hältnisse aufdrängen laste, so wolle Deutschland dem russischen Volke,
wenn es auf die gewaltsame Propaganda des Bolschewismus ver¬
zichte, gerne die Bruderhand reichen. Denn gerade, Deutschland und
Rußland seien in vielem aufeinander angewiesen, und er hoffe, daß
sich die Völker zusammenfinden werden. Bezüglich des Verhältnisses
zu Frankreich kennzeichnete er dir Verpflichtungen, die wir bei An¬
nahme der Wilsonschrn Punkt « übernommen hätten. Wenn wir
aber in Bezug auf Elsaß-Lothringen aus eine Volksabstimmung
dringen, so werde das nicht in der stillen Hoffnung getan, eine»
Punkt des Mlsonprogramms zu entkräften, sondern für alle Zukunft
mit Ncvaucheidcen oder neuen Anschuldigungen wegen Vergewaltig¬
ung aufzuräuntien. Im Intresse der Versöhnung der Völker bedauerte
es Echeidemann. daß unserx gefangenen Brüder und Söhne weiter
in Kriegsgefangensäiastgehalten würden, und daß gerade französische
Oberbefehlshaber in den besetzten Gebieten die Äbtrennnngsgeltist«
zu wecken suchen. Aber auch hier hoffe Deutschland auf den
Sieg eines neuen Brudergeistes und wir glauben, daß die
künftige Stärke eines jeden Volkes nicht in der erhöhten
Möglichkeit beruhen werde, andern Völkern Gewalt anzutun,
sondern in der Anziehungskraft seiner bürgerlichen Freiheit und sozi¬
alen Gerechtigkeit. Bis dieser Glaube Gemeingut aller Etaatswesen
geworden sei, müsse man aber doppelt an der Unversehrtheitunseres
Nationalen Staatswcsens sesthalten, weil sonst neue Kämpfe kommen
würden, und jedes Unrecht schreie nach Recht. Der Willen zur Bölker-
versöhmmq könne aber nur zur Geltung gebracht werden, wenn das
deutsche Volk geschloffen hinter seine Regierung stehe. Die unaushör-
" hc Erschütterung unseres Landes bedrohe das
. cktuna. Ein Streik löse den ands
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lichc Erschütterung unseres Landes bedrohe das ganze Volk mit Ver¬
nichtung. Ein Streik löse den andern ab, dir Putschwnt ergreife
"stich einer Seuche bald di« eine, bald die andere Stadt . In einer
teil, in der endlich für unser armes, von Unterernährung und Ent¬

kräftung gequältes Volk eine Erhöhung der Rationen winke, in die-
lern Augenblick ruhen Hunderttausend« von Händen, die allein durch
ihre Arbeit die Zahlungsmittel schaffen können, ohne die es kein
Pfund Mehl oder Speck für unsere Frauen und Kinder gebe. Und
in dem Augenblick wo alles nach Frieden strebe, werde die bayrische
Räterepublik ousgerufen, mit der ausgesprochenen Front gegen die
übrige Welt. Dadurch sei der Frieden von neuen In Gefahr. Die
Negierung wende sich gegen die Räterepublik nicht nur aus demo¬
kratischen Gesichtspunkte» heraus , nicht nur, weil sie de» letzten Rest
staatlichen Zusammenhaltszerstöre.jondern well fl« den Frieden vereitle.
Deshalb werde mit dem Chauvinismus der Räterepublik rin Kamps
aus Leben und Tod geführt. Die Führer des Bolschewismus wollen
ihre Anschauung mit Feuer und Schwert zur Geltung bringen, durch
weiteren Völkermord und durch den Bürgerkrieg. Deshalb rufe er
dem deutschen Volke zu: Wachet auf, sehet um Euch, erkennt den
Abgnind. Hier dürfe es keine Parteiunterschtedcgeben. Den Räte-
Konoreß ermahnte der Redner, er möge denselben Weg gehen wie die
Rrlchsreglerung. inden, sie aus dem Rätegedanken das für unser
Volk zweckdienlichste entnehmen und nutzbar zu machen suche. Der
Sozialismus könne einem Volke ebensowenig ausgezwungenwerden,
wie uns Deutschen je wieder eine Reaktion aufgezwungen werden
könne. Die Sozialisierung solle so eingeleitet würden, daß sie eine
Quelle der Wohlfahrt nicht aber einen Spaltpilz der Zersetzung bilde.
— Die kluge, gemäßigte und doch feste Haltung Echcidemanns in
den Hauptfragen der äußeren und inneren Politik wurde mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen._

Scheidemann über dt« tnnerpolitischen Verhältnisse.
Berlin , 10. April. Ministerpräsident Scheidemann äußerte sich

kaut „Boffischer Zeitung" gegenüber einer Abordnung des Kasseler
A - und S .-Rats über das Zusammenarbeiten der Mehrhritsparteien
w der Nationalversammlung, die Demokraten machten in sozialen
vrage» mehr Schwierigkeiten als das Zentrum. Die Demokraten
«nd zum größten Teil Manchcstermänner. Jedem vernünftigen Par¬
teigenossen muß einleuchten, daß es zweckmäßig ist. die Verantwortung
sur de,, Frieden den bürgerlichen Barteten mit aufzubürden. Er per¬
sönlich wolle kein Hinderungsgrund abgeben für die Wiedervereinig,
jung der beiden sozialdemokratischenParteien , wenn die Masten des
Volkes es verlangten, daß er von seinem Posten scheide. Das Feld
aber einer Hand voll Schreier zu raumen, dazu habe er keine Per-
anlaffung. Die Unabhängigen trieben eine Politik , die die Mehrheits-
sozialdemokratrnunter keinen Umständen mitmachen könnten.

Die Wählbarkeit des Reichspräsidenten nnd die Fürsten.
'Im Verfaffungsausschuß der Rationalversammlung beschäs-

ßi- te man sich inst Artikel 61 über die Wählbarkeit des Reiche-

Präsidenten . Abg. Dr . Ablaß (Demokrat) beantragte für die
Schlußbestimmung den Zusatz: „Zn den nächsten IS Jahre«
find die Mitglieder der im Jahre 1918 regierende » landes¬
herrlichen Familien nicht zum Reichspräsidenten wählbar ." —
Dieser Antrag wurde nach Ablehnung der weitergehenden
sozialdemokratischen Anträge angenommen.

Der deutsche Fiuanzminister über de« Reichshanshalt.
Anläßlich der Einbringung des Etat » für das Jahr ISIS

begründete Finanzminiper Schiffer  seine Forderungen und
Deckungsvorschläge durch folgende Ausführungen : *

Der Etat , den ich Ihnen vorlege, ist d«r erste Schritt zum
Friedensetat , auch insosern, als der wesentliche Teil des außer¬
ordentlichen Etats auf Schätzungen beruht . Daß ich für diese
Schätzungen mit Rücksicht aus die Unsicherheit der Grundlagen
eine Verantwortung vorläufig nicht übernehmen kann, liegt
aus der Hand . Di « Ausgaben für Militär , Marine und Schutz¬
gebiete mußten einstweilen noch aus den außerordentlichen Etat
übernommen werden. Die Summe der Schatzanweisungen ist
seit dem 31. Januar ISIS von b8,3 auf 63,7 Milliarden ge¬
stiegen. Die Ausgaben für Heer und Marine , die im Januar
noch S.ö Milliarden betrugen , sind im Februar auf 2.7 und im
März aus 2 Milliarden zurückgegangen. Der Etat balanciert
mit ruud 13 Milliarden . Der Fehlbetrag beträgt nicht weni¬
ger als 7F Milliarden . Dabei ist dieser Etat nur ein Durch¬
gangsetat zu noch schlimmeren Zuständen , denn tn ihm find
noch nicht enthalten oie Entschädigungen , die wir an die
Entente zahlen muffen, und auch nicht die Lasten, die wir durch
die von uns gewünschte Vereinigung mit Deutsch Oesterreich aus
uns nehmen müssen. Der allgemeine Pensionssonds ist mit
1,1 Milliarden veranschlagt . Wir werden aber zu einem Pen»
fionsiouds von t,1 Milliarde « kommen. Die Denkschrift über
die Entwicklung der Reichssinanzen in der Kriegszeit hat in
der Oesfentlichkeit viel zu wenig Beachtung gefunden. Eie
zeigt uns den ganzen Ernst der Lage . Die Fehlbeträge der
Knegsjahre haben wir nicht gedeckt durch Deftzitanleihen , son¬
dern aus den Erträgen der Kriegssteuern , die an sich nicht dazu,
sondern zur Abtragung der Kriegsschuld bestimmt waren . Die
Steigerung der Ausgaben ist natürlich auch durch die allgemeine
Wertverminderuug des Geldes veranlaßt . Umsomehr müssen
wir das Gebot der Sparsamkeit beherzigen. Im allgemeinen
ist das Drängen nach Ausgaben vom Parlament viel stärker
gewesen, als von der Regierung . Das natürliche Verhältnis
wäre aber , daß die Volksvertreter den Daumen auf den Beutel
halten . Eine Revision des Beamtenbesoldungsgesetzss ist in
Vorbereitung . Wir haben deshalb 1,6 Millrmchen für Teue¬
rungszulagen an Beamte eingesetzt. Wir konnten diese Hilfe
dev Beamten um so weniger versagen, als wir gerade in dem
tüchtigen und unbestechlichen, arbeitsamen und genügsamen
deutschen Beamtentum ein köstliches Erbe aus der Vergangen¬
heit haben . (Lebh. Zustimmung ) Es erAbt sich die Frage,
wie wir bei einem Anhalten der Preissteigerungen die berech¬
tigten Wünsche der Beamten befriedigen können, ohne in
Widerspruch mit unseren Finanzen zu kommen. Da gibt es nur
ein Mittel : die Herabsetzung der Zahl der Beamten und Be¬
hörden . Auf der andern Seite wird es die Sozialisierung mit
sich bringen , daß wir die Zahl der Beamte « erheblich ver¬
mehren müssen. Da muß ein ofsenes Wort gesprochen werden.
Auch dem Beamtentum find Grenzen gezogen, die nicht über¬
schritten werden können, wenn nicht die Allgemeinheit Scha¬
den leiden soll. — Der Etat enthält auch eine Position zur
Durchführung der Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung
nach dem Ausland ; denn die Zustände , die aus diesem Gebiet
sich herausgebildet haben , sind so üble , daß noch viel eingrei¬
fendere Maßnahmen nötig find.

Im Mittelpunkt des Etats stehen die Steuern , die mit
einem Gesamtertrag von 7 Milliarden eingesetzt find. Es ist
allerdings , wie in mir fortgesetzt zugehenden Vorschlägen ge¬
raten wird , nicht möglich, den Reichssinanzen durch Errichtung
öffentlicher SpieMllen auszuhelfen . Meine Absicht, Ihnen
alle steuerlichen Maßnahmen auf einmal vorzulegen , hat sich
als nicht durchführbar erwiesen . Auf das Einvernehmen mit
den Einzelstaaten auf diesem Gebiet lege ich den allergrößten
Wert und habe diesem Gedanken zum Beispiel in dem Abkom¬
men über das « Lrttembergische Biersteuerreservat auch bereits
Opfer gebracht. Hier entsteht nun die Frage , ob unser Volk
die gewaltigen Steuerlasten überhaupt wird tragen können.
Ich bin fest überzeugt , daß unsxr Volk dazu in der Lage ist,
wenn diese Steuerlast verknüpft ist mit eine, Senkung der
Preise . Wenn diese Senkung nicht erfolgt , dann wird aller¬
dings die Finanzierung des Reiches nicht auf die Dauer mög¬
lich sein. Die Preise können aber nur gesenkt werden , wenn
wir mehr Güter erzeugen. Wir müsse» arbeiten . Als Leiter
der Finanzverwaltung richte ich daher an die Gesamtheit unse-

olkes die Bitte , zu den Gewohnheiten und Tugendenres
unseres Volkes znrückzukehrcn. Arbeitslust und Arbeitskraft
müssen neu belebt werden und wir muffen von dem organisier¬
ten Wahnsinn der Gegenwart ablaffen . Auch dann wird das
Werk der Ordnung unserer Finanzen ,u»ch ungeheuer schwer
sein. Alle Kräfte müssen zu diesem Zweck zusammenstellen. Das
große Reformwerk kann nach Lage der Dinge nur von der Re¬
gierungsmehrheit geschaffen werden . Aber ich lege Wert auf
die Mitarbeit aller Parteien , selbst wenn sie sich in Form einer
scharfen Kritik äußert . Das große Werk, das vom Volk ge¬
tragen werden soll, muß aus der Mitarbeit des ganzen Volkes

Heran swgchsen! lLehhoffter Beifall)

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Donnerstag von?
mittag halb 11 Uhr. — Schluß : 8 Uhr.

»
Aufruf des Nettesterrrats des Bayerische» Lan »»̂ .

Bamberg , g. April . Der Aeltestenrat des Landtages erlbA
folgenden Aufruf an das bayerisch« Volk:

Volksgenossen! Eine Gruppe machthungriger Leute und
fremdländischer Phantasten hat den Versuch unternommen , di»
Regierungsgewalt in Bayern an sich zu reißen . Eie hat da¬
durch die aus dem freiesten Wahlrecht der Welt hervorgegan - .
gene Volksvertretung und die von ihrem Vertrauen getragene
Regierung wiederum in ihrer Arbeit am Wöhle des Volkes
gestört. So wurden wichtige Ausgaben des Tages von neuem
iah unterbrochen : Beseitigung der Wohnungsnot , Besserung der
Ernährunsverhältniffe , Sozialisierung , Herbeiführung des heiß¬
ersehnten Friedens . Co wird die Arbeitslosigkeit ins unge¬
messene erhöht und die in Aussicht stehende Versorgung mit
Lebensmitteln und Rohstoffen vereitelt . In dem unbeugsame,»
Entschluß, gemäß dem vorläufigen Staatsgrundgesetz , die ihn,
allein zusteheide Gewalt auszuüben , dem Lande in seiner bit --'
teren Not alle seine Kräfte zu widmen und di« mit der Aus¬
führung der dringendsten Aufgaben betraute Regierung in jeden
Weile zu stützen, weist der Landtag die Anmaßungen jener di«
Votksrechte mit Füßen tretenden Leute mit aller Entschiede«»
heit zurück. Der Landtag  erklärt als di« allein souverän^
Volksvertretung Bayerns , daß er seine Verhandlungen in volles,
Uebereinstimmung mit der rechtmäßigen Regierung fortketzij
und sobald es erfori. clich ist, und durch die erzwungene Ver«
legung der Regierung entstandenen Schwierigkeiten es gestat¬
ten , auch wieder zu öffentlicher Vagung zusammentritt!

Volksgenossen! Laßt Euch weder durch falsche Meldungen,
noch durch Drohungen dazu verleiten , der rechtmäßigen Regie«
rung Hoffman»  die Treue zu brechen. Wir rufen alle , in¬
sonderheit die Beamtenschaft und unsere Brüder im Soldaten»
rock auf , nur dieser Regierung Gefolgschaft zu leisten. Bayerns
Volk steht am Abgrund «. Die Räterepublik bedeutet die Loa»
losung vom Reich, den politischen und wirtschaftlichen Unter¬
gang unseres Vaterlandes . Bayerisches Volk, rasfe dich aus
zur reitenden Tat , stelle dich einmütig und geschloffen Hintes
die Regierung und Volksvertretung , dm» Bayerischen Landtag.

Bamberg , 8./S. April ISIS.
Für den Aeltestenrat : Königsbauer , 1. stellv. Präsident.

Für die Fraktionen des Landtags : Bayerische Volksvarteir
Eiehrl ; Sozialdemokratische Partei : Eduard Schneid; Deutsche
Demokratische Partei : Dr . Ernst Müller : Bayer . BauernbuatzZ

Aitenberger : Bayerische Mittelpartei : Der Hilpor.
Die bayerischen Bauern gegen die Räterepublik . '

Weimar , 10. April Der bayerische Zentralabgeordnete Dr.
Georg Heim veröffentlicht «inen Aufruf an die bayerischen Bauern,
in dem er im Namen von 4 Millionen Bauern gegen den Ein¬
griff der neuen Räterepublik in den Betrieb der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und Darlehenskassen Einspruch erhebt. Er habe aus
Gründen der Menschlichkeitgegen die Aufforderung an die Bauern
zum Ernährungsstreik Stellung genommen, sei aber überzeugt, daß
die Maßnahme der Röteregierung auf die Bauern aufreizend wirken
werde. Dr . Heim erklärt, besonders scharfen Protest erheben z»
müssen, « eil die Leut«, die jetzt in München ad Minister auftreten,
fast restlos Nichtbanern seien. Man werde nicht dulden, daß da«
vorbildliche landwirtschaftliche Genossenschaftswesen Bayerns der Will¬
kür landfremder verständnisloser Leute zum Opfer fall».

Der Exkönig von Bayern t» der Schweiz.
Bern , 8. April. Me dir „Baseler Nachrichten" Mitteilen, hall

der Schweizer Bundrsrat aus Ansuchen hin dem Exkönig von Bayrrch
gestattet, mit einer kleinen Begleitung in Zizers bei Chur Wohnung
zu nehmen.

Di « Anstifter des neuen spartakisttschen Putsche» in Bayer «.
Berlin , 11. April. Wie das „Berliner Tageblatt " meldet, ha<

es der russische Bolschewistenstihrer Dr. Levien verstanden, im letzten
Augenblick nach München zu kommen. Er habe zusammen mit dem
Münchener Kommunistcnführer Dr , Levien die Führung der dritten
Regierung, die Bayern jetzt habe, übernommen. Die kommunistische
Bewegung in München sei, einer zuverlässigen Meldung zufolge, von
der Schweiz aus mit russischem(vielleicht auch anderem) Geld ge¬
schürt worden, worüber der Reichsrrgierung schon vor der Prokla¬
mation der Röterepublik Nachrichten zugegangcn seien.

*
Generalstreik der Bankbeamten.

Berlin , 11. April. Die im Reichsarbeitsamt mit den. Verdankt
Berliner Bankleittmgen und den beiden Bankbramtenoraanisatione»
geführten Einigungsvrrhandlungen sind nlch neunstündiger Dane»
gestern ergebnislos abgebrochen worden. Infolgedessen haben di«
beiden Organisationen der Bankbeamten zunächst die Beamten in
Hamburg, Leipzig und Frankfurt a. M , aufgefordert, sich dem Ge¬
neralstreik"anzuschließen.

Auch die Friedhosarbeiter streiken.
Berlin , 11. April , Laut „Berliner Lokalanzciger" find die A».

beiter des Hauptfriedhofes in Stettin im Ausstand, Seit zwei Tageik
unterbleiben Beerdigungen. Gräber bereits Beerdigter bleiben osfcm
Verhandlungen fing bisher gescheitert.

Vngestelltenstretk in der Berlinr Metallindustrie.
Berlin , 1l . April. Um die Gefahren, die sich für unser wirtL

schaftliches Leben aus einer Fortdauer des Streiks der Angestellte»
m der Berliner Metallindustrie ergebe» könnten, zu verhüten, hat
die Regierung an die Zentralstreikleitung eine Erklärung über ihre Stell¬
ung zu der Frage des Milbestimmungsrechtsgerichtet, in der es U.
». beißt : Dir Stellung der Regierung zu der Forderung der Asge-



strR« nach MkwMkmg W der GknflrMing und NlMWng von
Angestellten wird schon beantwortet durch den vor einigen Tagen ver-
Hffentlichten Paragraphen 34 der Verfassung . Dieser Paragraph er¬
kennt den Arbeitern und Angestellten die gleichberechtigte Mitwirkung
bei der Regelung des Arbeitsverhältuisses zu. Die Reichsregierung
spricht den Angestellten ihre feste Absicht aus , den berechtigten Wün¬
sche« der Angestellten Rechnung zu tragen . A» die streikende» An¬
gestellten richtet sie den dringenden Appell , sich nunmehr ihrer Verant-
» »rtung gegenüber der Gesamtheit bewußt zu sein, die Arbeit unge¬
säumt wieder aufzunehmen und damit die drohenden Gefahre « von
«nsrrem Wirtschaftsleben akzruvende ».

Z« Woffeustillsxmdi- und MrLmsrM.
Die Versorgung Deutschlands.

Rotterdam, S. April Dem Wunsche der deutschen Regierung
entsprechend ist gestern auf Veranlassung des Vertreter » der deutschen
Regierung in Rotterdam der erste Ueberjeedampfer mit Mehl . Bohnen,
Fetten und Milch , zusammen etwa 3000 Tonnen , nach Bremerhaven
beordert worden . Es werden ferner in nächster Zeit in Hamburg
«nd anderen deutschen Häfen aus Amerika 35 000 Tonnen Getreide,
Mehl «nd Fett erwartet.

Zur Pariser Frird « »k«»sereuz.
Rotterdam, 10. April. Der Londoner Korrespondent des „Nieu-

»e Rotterdamschen Courant " meldet : Die Berichte aus Paris sind
noch immer sehr unsicher und undeutlich Niemand versucht in Ab¬
rede zu stellen, daß die Entbietung des Dampfers „George Washing¬
ton ein Zeichen für Wilsous Ungeduld ist, aber in welchem Maße
di«, der Fall ist, wird verschieden beurteilt . „Daily News schreiben
in einem Artikel , betitelt „Zurück zu den 14 Punkten : Die Welt
ist 1» dem Schluß gekommen , daß die Ursache der Verzögerung die
Hartnäckigkeit ist. mit der die Franzosen Forderungen stellen, die
nicht angenommen werden können , und wenn sie angenommen wür¬
de«. nicht durchgeführt werden könnten , Forderungen , die sich niit dem
Völkerbund nicht vereinbaren lasten. Das Blatt beruft sich auf eine
Depesche seines Pariser Korrespondenten , worin dieser sagt, daß die
Fra »zosrn sich nur mit einer dauernden Besetzung des linken Rhein-
«fers zufrieden geben würden , und sckreibt: Frankreich und England
würden sich also eine dauernde Dienstpflicht ansbürden müssen, um
bei einem entwaffneten Deutschland Wach« zu halten , bis in dieser
veränderlichen Welt neue Zustände eingetreten sind. Wir müssen un¬
seren französischen Freunden wirklich klar machen, daß diese Art
Frieden nicht das ist, was wir uns vorgcnommen haben . W r streben
nicht nach einer Regelung , die dem auf der anderen Seite des Rheins
«elegenen Europa Segnungen bringen würde , wie sie Frankreich
Marokko gebracht hat.
Frankreich liefert der Schweiz Kohlen — aus dem Saarbecken.

Bern , S. April . Der Bundesrat genehmigte dos am 25. März
i« Paris Unterzeichnete schweizerisch-französische Wirtschaftsabkommen,
wonach die französische Regierung sich verpflichtet, der Schweiz monat¬
lich 60000 Tonnen Kohle aus den- in Elsaß -Lothringen gelegenen
Minen des Saarbeckens zu liefern , zu einem Durchschnittspreis zu
120 Schweizer Franken , franko Schweizer Grenze . Frankreich erteilte
ferner die Ausfuhrbewilligung für die von der Schweiz in Lothringen
gekauften Quantitäten Eise » und Stahl . Des weiteren liesert Frank-
tttch gewisse Mengen Kalisalze , Thoinasschlacke , Algierphosphat,
Benzin und Sämereien . Unter Vorbehalt des eigenen Bedarfs liefert
die Schweiz etwa 25000 Stück Zuchtvieh, davon 5000 Stück sofort
und den Rest im Laufe des Jahres . Der von der Schweiz am 29.
Dezember 19 7 an Frankreich gewährte Kredit von 375 Millionen
Franken kann verlängert werden.
Englische Nachrichten über bolschewistische Absichten

in Nordrußland.
London , II . April . Das Reutersche Bureau erfährt , die letzten

Nachrichten aus Nord -Rußland bestätigen, daß die Bolschewisten die
Absicht hätten , im Frühjahr eine allgemeine Offensive zu unterneh¬
men, die mit einem Aufstand im Rücken der alliierten Strcitkräste
gepaart gehen solle. Ein Komplott zu einem Ausstand , der am 23.
März in Murmansk ausbrcchen sollte, wurde von General Maynard
rechtzeitig entdeckt und die Bewegung unterdrückt.

Die Unruhen in Korea.
Amsterdam , 10. April . Nach einer Reutermeldung aus Hono-

l»1u gehen 6 Bataillone japanischer Truppen zur Unterdrückung derUnruhen nach Korea.

Vermischte Nachrichten.
Bon Ninive bis Wie«.

Z » Rosenheim (Bayern ) traf eine österreichische Kraftfahrer¬
kuppe auf dem Weg in die Heimat ein , die in den letzten
Kämpfen in Mesopotamien bei den Ruinen von Ninive in
engu :„ e Gefangenschaft geriet . Vor drei Monaten wurde die
Truppe von den Engländern frei gelassen und über Konstant «,
novet , Tnglend und Holland in die Heimat geleitet . M:
Truppe befand sich in bester Verfassung und bei strenger Di 'tt-
pliu herrschte zwischen Offizieren und Mannschaften das beste
Einvern -Hmen Der 3000 Kilometer langen Weg aus de n
«lte « Assyrerreich legten sie in drei Monaten zurück.

Sturmzeichen in Paris.
(WTB .) Bern , 8. April . Nach den Pariser Blättern fanden

bei der Erinnerungsfeier Jaures  zwischen einzelnen Demo « -
strontengrnppen und der Polizei schärfere Zusammenstöße statt,
die sich bis ins Stadtinnere fortsetzten . Die sozialistische Presse
führt die Zusammenstöße auf provokatorisches Eingreifen der
Polizei zurück. Die bürgerliche Presse teilt dagegen mit , daß
di « Gruppen schwarze Fahnen , die bereits vor dem Kriege in
Frankreich schon verboten waren , mit sich trugen und Hochruf«
auf Lenin und Trotzky  und Niederrufe auf Clemenceau
ausstießen . Auf dem Opernplatz sei sogar der Ruf laut gewor¬
ben : „An den Galgen mit Clemenceau !"

Englische Wohnungsfürsorge.
(WTB .) London , 8. April . (Reuter . — Unterhaus .) Dir

Wohnungsvorlage , die umfassende Pläne in der Wohnungs¬
frage , sowie die Ausrottung der schmutzigen Stadtviertel im
ganzen Land « vorfleht , wurde in zweiter Lesung einstimmig
angenommen.

Die Abnahme der englische« Bevölkerung.
Zuin erstenmal seit Einführung eines Standesamts-

registers in England ergibt sich für das vierte Quartal
1L18 ein Ueberschuß der Sterbefälle über die Geburten.
Es stehen nämlich 1617773 Neuangekommenen Erdenbür¬
gern nicht weniger als 241218 Sterbefälle gegenüber , also
ein Fehlbetrag von 79443 gegen 44 786 Geburtenüber¬
schuß in der entsprechenden Zeit der drei Vorjahre , oder
prozentual ausgedrückt ergibt sich in dem kritischen Vier¬
teljahr eine Sterbeziffer von 26,8 pro Tausend , eine Zif¬
fer , wie man sie nur zweimal beobachtet hat , und zwar in
den Jahren 1849 und 1853,' als die Cholera in der schlimm-
«ten Weise wütete . Diese böse Ernte Hat diesmal di«

AmMHe Vefdnnkmachllngen.
Dte (Stabt -jSchultheißenämter werden an die Erledigung

ds oberamtlichen Erlasses vom 17. April 1919 betreffend Bei¬
tritt zum Waldbesitzeroerband in Tübingen erinnert.

Calw,  den 4. April ISIS . Obs »« WtmLN« Eös.

Beruef «ch«rG von Bsänden durch d«s Spielen mit Z« «d-
HAzer » und seuergefa - rlichr « Stoffs « .

Mit Bezug auf den Erlaß de» K . Ministeriums des
Innern vom 26. April 1805 (ABl . S . 232), sowie vom
30. Oktober 1806 (ABl . S . 332 ) wird zur allgemeinen
Kenntnis gebraclst , daß den durch einen Brano an ihren
Gebäuden Veschüdigren eine Entschädigung von der Ee-
bäudebrandversicherung nicht zuteil wird , wenn sie die
Entstehung des Brandes selbst durch grobe Fahrlässigkeit
verschuldet haben (Art . 32 Abs. 2 des Gebüudebranlwer-
sicherungsgesrtzes vom 14. März 1853 ), daß ebenso den
Moüiliarseuerversicherungsanstatten gesetzlich verboten ist,
irgend eine Entschädigung an solche durch Verbrennen
ihrer Fahrnis Beschädigte auszubezahlen , denen bezüglich
des ihnen zugeftotzenen Brarrdunglücks eine Feuerverrvahr-
losung zur Last fällt (Art . 18 Abs. 1 des Mobiliarseuer-
verftcherungsgesetzes vom 19. Mai 1852) und daß eine
-grobe Fahrlässigkeit oder eine Feuerverwahrlosung im
Sinne der enannten Bestimmungen auch in dem Unter¬
lassen genügender Beaussichtinng der Kinder oder gehöri¬
ger Verwahrung der Zündhölzer und der besonders
feuergefährlichen Stoffe gesunden werden kann.

Die OrtspslizsiSehördsn werden angewiesen , Vor-
in ortsüblicher Weis « bekannt zu geben (Abs. 4

des Min .-Erl . vom 30. Oktober 1906 ) und den Mitglie¬
dern der Ortsseuerschaukommlssion und den Polizeiorga-
nen die größte Wachsamkeit in bezug auf Uebertretungen
der KZ 1—3 der VO . betr . die Feuerpolizei und der
88 2 und 3 der Min .-Verf . betr . die Reibfeuerzeuge zur
besonderen Pflicht zu machen (Abs. 2 Zisf . 1 des Min .-
Erlasses vom 26. April 1905) .

Calw,  den 7. April 1919. Oberamtman » Cös.

Grippe  verursacht . Wenn man die Ziffern für das
ganze Jahr 1918 zusammenfaßt , so ergibt sich noch ein
kleinerer Geburtenüberschuß . Es sind nämlich 652 773
Menschen geboren worden , während 611891 starben ; das
ist ein Aktivrest von 50 782. Aber auch das ist sehr un¬
günstig ; denn die fünf vorangegangenen Jahre zeigen
durchschnittlich einen natürlichen Zuwachs der Bevölke¬
rung um 287664 . (Frkf . Ztg .)

Angebliche deutsche Spartakisterrpropagaada in Spanien.
(WTB .) Bern , 8. April . Ueber die in Spanien vorgenom¬

menen Verhaftungen von Deutschen teilen dir Pariser Blätter
mit , daß die Deutschen in Barcelona und anderen Großstädten
an den letzten syndikalistischen Bewegungen teilgenommen hät¬
ten . Die -spanische Regierung , habe einen Scheck von zwei Mil¬
li ' neu Pesetas , der von Deutschland an die Führer der syndi¬
kalistischen Bewegung geschickt wurde , abgefangen . — (Die
Franzosen möchten die Spanier zu gerne gegen uns aufhetzen .)

M Stadt Md Laad.
Calw , den 11 . April 1919.

Menstnachricht.
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsab¬

teilung , hat den Postverivatter Stockburger in Buttenhauscn aus
Ansuchen nach Teinach versetzt.

Die neue Verfassung und das Gemeindenotgesetz.
* lieber die Verfassung des Bolksstaates Württemberg wird heute

abend im „Badischen Hof " Abg . Dr . Wölz - Stuttgart sprechen,
während Abg Staudenmeyer die neue Gemeindeverfassung erklären
wird . Zu der Veranstaltung , die in erster Linie den Zweck verfolgt,
den Staats - und Ge» ei»debürger über seine Rechte und Pflichten im
neuen Staat zu unterrichten , ist jedermann einqeladen.

Das Ergebnis der Viehzählung in Württemberg.
Bekanntlich hat am 1. März 1919 in Württemberg eine Vieh¬

zählung stattgejunden . Nach den Mitteilungen des Württ . Stat.
Landesamts wurden an diesem Tag 99 076 Pferde gezählt, das ist
ein Mehr von 21333 gegenüber der Zählung vom 4. Dezember 1918.
Der Bestand vor dem Kriege ist aber noch nicht erreicht. Rindvieh
wurden gezählt 1057757 Stück , d. i. eine Abnahme um 20317.
Schafe 303053 , ein Bestand , ivie er bei keiner der vorangegangenen
Zählungen ermittelt wurde . Schweine waren es 225538 Stück , d . i.
ein Weniger um 66086 gegenüber der letzten Zählung . Der Ziegen¬
bestand betrug 135896 Stück , d. i. ein Weniger um 5879 . Gänse
waren es 82 809 (weniger 17 218), Enten 135 439 (weniger 4 595),
Hühner 2197286 (mehr 114775 ), Kaninchen 162 340 Stück (weniger
gegen die vorjährige Märzzählung um 3i326 Stück ) .

Gehamstertes Gold.
Ein Lehrer schreibt dem „N . Tgbl ." : Die schon oft

ausgesprochene Vermutung , daß außer einem Teil der aus
dem Verkehr verschwundenen Hundertmarkscheine auch
noch beträchtliche Summen an Silber und Gold wohlver¬
wahrt bei vorsichtig sein wollenden „Sammlern ", nament¬
lich auf dem Lande , sich befinden , wird durch folgendes
Vorkommnis bestätigt : Ein biederer Landmann , der
kürzlich für seine Familie ein Klavier kaufen wollte,
einigte sich mit dem Verkäufer auf 4000 -4t Kaufpreis und
stellte dabei nur die Bedingung , daß man ihm bei der Be¬
zahlung auch 2000 in Gold abnehme , eine Bedingung,
die , wie man sich denken kann , der Verkäufer mit Freuden
einging . — (Der Verkäufer hat dabei neben dem Verkauf
des Klaviers noch ein glänzendes , allerdings verbotenes
Geschäft gemacht ; denn für Silber - und Goldmünzen wer¬
den (zum Schaden des Deutschen Reichs ) jetzt Phantasie¬
preise bezahlt . D . Schrift !.) .

Die Geschäftslage der Landesversammlung.
(SCB .) Stuttgart , 9. April . Wie wir soeben erfahren , wird

die verfassunggebende Landesversammlung am nächsten Montag
den 14. April , nachmittags 4 Uhr , wieder zu einer Sitzung
zusammentreten . Zn der. ersten Sitzung werden sofort djz be-

r -mM « M -riMgs Min sE M DerMizmg
des Belagerungszustandsgesetzes zur Erörterung kommen . Mit
Rücksicht auf die Karwoche , können nur drei  Sitzungen (am
Montag . Dienstag und Mittwoch ) stattfrudeii . Dienstag und
Mittwoch werden die vom Finanzausschuß vorberatenen Eeietze
(EisenbahnSaukredet und Aachtragsetat für das Ernährunzs.
«nd A -boitsministerium ) voraussichtlich zur Erledigung kcmll
men . Am nächsten Freitag und Samstag (11. und 12. April)
wird der Finanzausschuß zusammeirtreten . Das Verfassunps-
gesetz kann infolge der durch den Generalstreik heroeigesüP -ien
Verhältnisse vor Ostern nicht mehr erledigt werden . Dagegen
wird dieses Gesetz sobald wie möglich « ach Ostern dem Plenum
zur Beratung vorgelegt werden.

Neuenbürg , S. April . Ein interessantes Naturschaufpii 1 ist
seit einigen Tagen auf dem Hengsiberg bei Calmbach  zg
beobachten . Zischend und dampfend springt aus dem Geste .a
ein zolldicker heißer Wasserstrahl bis zu 4 Meter in die Hi.
Für Kenner unserer geologischen Verhältnisse ist das kaum euie
Ueberraschung . Die Quellen Wildbads und Liebenzells wetten
ja darauf hin , daß wir auf heißem Boden stehen . Neben der
Temperatur von 50,7 Grad Celsius unterscheidet sich die neue
Quelle von den erwähnten auch in ihrer chemischen Zusam¬
mensetzung . Eine eingehende Untersuchung des Wassers wird
zur Zeit in Stuttgart vorgenommen ; die rostbraune Färbung
des berieselten Gesteins und der faulige Geruch lassen keinen
Zweifel , daß wir es mit einer eisen - und schwefelhaltigen-
Quelle zu tun haben . (Wildb . Ehr . )

Pforzheim , 10. April . Zum Stande der Typhusepidemie ist
zu berichten , daß gestern 13 neue Krankheits - und zwei Todes-
fälle zur Anmeldung gelangten . Somit sind insgesamt 24..Z
Erkrankungen und 181 Sterbefälle an Typhus zu verzei .bncn.

(STB .) Eiengen a. Br ., 9. April . Am Montag abend ver¬
sammelte sich vor dem Rathaus eine große Menschenmenge , um
die Absetzung des radikalen Vorsitzende » des hiesigen Arbeiter«
rats zu erzwingen . Auf dem Geschäftszimmer ,des Arbeiterrats
kam es zu heftigen Auseinandersetzungen und in deren Verlauf
zu Tätlichkeiten . Der Vorsitzende des Arbeiterrats wurde ge-
waltsam vom Rathause entfernt.

(SCB .) Nottenburg , 9. April . In Obernau  hat der
18jährige Fabrikarbeiter Schweinbenz im Walde zwis -cn
Obernau und Ergenzingen den gleichaltrigen Joseph Her «er
angeschossen , den Verwundeten in eine Höhle geschleppt , ihn
durch einen weiteren Schuß den Kopf zertrümmert und die
Leiche beraubt.  Der jugendliche Mörder blieb selbst an-
gesichts der Leiche des ermordeten Kameraden kalt und gleich¬
gültig.

Evangelische Gottesdienste.
Palmsonntag , 13. April Vom Turm : 123, Kirchenchor : Ein

Lämmlein geht" (Nro 178), Predigtlied : 179, . Jesu deine Passion "
9 8- Uhr : Beichte in der Sakristei . 9 0. Uhr : Vormittags ?Prcd gt,
Stadtpfarrer Schmid . Abendmahl : 5 Uhr : Abend -Predigt , Dekan
Zeller . Gründonnerstag , 17. Avril 9 , Uhr : Predigt und Beicb e,
Stadtvfarrer Schmid : II Uhr : Abendmahl im Vereinshaus für Ge¬
brechliche und Leidende ; 7 Uhr : Passionsandacht , Beichte und Abeno-
mahl , Dekan Zeller . Karfreitag , 18. Aprile Vom Turm : 89.
PredigtlicÄ : 187 „O Haupt voll Blut ." Kirchenchor (mit Orchester.
Begleirung ) : a) „Liebe die für mich gestorben, " Mozart , d) „Wenn
ich einmal soll scheiden," Bach , c) „Siehe das ist Gottes L imm"
Händel 9 Uhr : Beichte im Chor der Kirche. 9 Uhr : Vorm-
Predigt , Stadtpfarrer Schmid . Abendmahl . 5 Uhr : Abendvredmt
und Beichte iitt Vereinshaus , Dekan Zeller. Das Opfer ist für lue
evangelisch-kirchliche Hilfskasse bestimnit.

Katholische Gottesdienste.
Palmsonntag , 13. April 1919. 8 Uhr : Frühmesse , 10 Ubr:

Paimweihe und Amt , ' /- 2 Uhr naclM . : Christenlehre . 2 Uhr : ?:»-
dacht. Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Lirbenzeli . Dienstag 8 Uhr:
Gottesdienst in Wildberg . Gelegenheit zur Osterbeicht : Samstag »on
4 Uhr an . Sonntag früh von 7 Uhr an . Kommunion 8 Uhr.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 9 Uhr, abends 5 Uhr Predigt . Sonntag

morgens 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch abends 8 '/« Uhr Ge¬
betsstunde.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die

Redaktion nur die- preßgesetzliche Verantwortung.
Zur Frage der Erschließung von Bauplätzen.

Die Gemeindekollegien werden dem Einsender des gestrigen
Artikels wohl selbst darin recht geben, wenn er sagt , daß es vorteil¬
hafter geivesen wäre , statt des Wurstbrunnenmegs eine Baustraße am
Kapellenberg anzulegcn und damit Baugelände zu erschließen. Wenn
trotzdem die Anlegung des Wurstbrunnenwegs beschlossen wurde , io
hat dies wohl seinen Grund darin , daß zu der Zeit , da über di«
Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die zuriickkehrendcn Truppen
beschlossen werden muße , — es war Anfangs November — für eine
Baustraße im Gewand Kapellenberg noch nicht die geringsten Vor¬
arbeiten gemacht waren . Es wären nicht nur Wochen , sondern
Monate vergangen , bis der Stadtbanplan in dem vorgeschriebcncu
umständlichen Verfahren festgestellt gewesen wäre . Der Hauptzweck,
nämlich die Schaffung von Notstandsarbeiten für den Augenblick,
wäre damit aber verfehlt gewesen. Daß es klug war , die Straßen
im Gewand Steinrinne nicht anzulegen , wird jeder, der die Stimmung
in den in Betracht kommenden Baukreisen kennt , ohne weiteres zu-
geben . Heute spricht man abwechslungsweise nicht mehr vom Gewand
Steinrinne , wie vor 12 Jahren , sondern vom Kapellenberg Die
Anlegung von Baustraßen muß in jetziger Zeit, bei den enorm ge¬
steigerten Herstellungskosten , doppelt überlegt werden wenn sich auch
die Gemeindekoliegien wohl vollständig darüber im Klaren sind, daß
es Aufgabe einer Stadtverwaltung ist, bei vorhandenem Bedürfnis
neues Baugelände durch Anlegung von Ortsstraßcn zu erschließen.
Im übrigen werden die Gemeindekoliegien wohl selbst zugebc», daß
wenn ihnen damals der wirkliche Kostenaufwand des Wurstbruanen-
wegs bekannt gewesen wäre , (er war zu 2400 veranschlagt ) sie sich
zu anderen Notstaiidsarbeiten entschlossen hätten ..

Was die Bewohnbarmachung des alten Krankenhauses anbe¬
trifft , so möchte ich den Einsender des gestrigen Artikels einladen,
dgs alle Krankenhaus einer Besichtigung im Innern zu unterziehen.
Er wird dann wohl sehr rasch davon überzeugt werden , daß sich
dieses Gebäude , das übrigens auf den Abbruch verkauft ist und
demnächst vollends abgebrochen werden soll, zum Einbau von Woh¬
nungen nicht eignet . Ich bitte ihn aber dabei vorsichtig zu sein, denn
wenn er sich das Genick bricht, übernehme ich keme Verantwortung.

Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann, Calw.
Drück und Verlag der A. Llschlciger'Wn Buchdruckerei, Calw.



6MW LebciMiitel-Msorge.
Gekauft können werden:

1. auf Lebensmittelmarken Nr . 121
Haferflocken und Sago (1 Anteil
200 Gramm ) — Nr . 122 Suppen¬
würfel ( 1 Anteil 3 Würfel ):

2. anf Krankenkarte Nr . 28 : 3 Pakete
Lebkuchen und 150 Gr . Chocolade.

L. Eierabgabe auf dem Rathaus Zimmer dir . 8 am
nächsten Montag . 4 Stück pro Person (Pre s 27 Pfg .)
Reihenfolge wie seither . Geld ist abgezahlt mitzubringen.

4 . Kartoffelabgabe am nächsten Dienstag . voriwttags
8 — 10 Uhr im Felsenkeller beim Oelanderle . Karten
sind aus dem Ralhaus Zimmer Nr . 8 zu lösen . Preis
pro Zentner Mk . 8 —.

Stadtschultheiszenamt Calw.

Am Montag , den 14 . ds ., vormittags können auf dem
Stadtschultheißenamt die neuen

Mai l- und Oelschlagscheine
beantragt werden.

Calw , den 11. April 1919.
Stadtschultheihenamt : Eöhner.

Calw.

Z hlunqs ufförder' N2.
An die alsbaldige Bezahlung der aus dem Rechnungsjahr

1918 noch rückständigen

Steuern . Pachtgeld , Holzqeld , Beträge für
Gas - und elektr . Installationen , Koks usw.

wird erinnert.
Den 10. April 1919.

Stadtpflege : Frey.

Calw.

Pferch-Verkauf
am Montag , den 14 . April ISIS , vormittags 8 ' /- Uhr bei
der Stadtpflege.

Den 10. April 1919.
Stadtpflege : Frey.

W Forstamt Lanqenbrand.

MrlstmmWz-
Verbons

im mündlichen Aufstreich.
Am Mittwoch , den 23.

April 1919 vorm . 10 Uhr
in Waldrennach im Gast¬
haus zum Rößle aus Staats¬
wald I Grösselberg , II Sack¬
berg . II Hundstal , IV Hengst-
berq , vi Eulenloch , VlllGairen,
IX Rippberg , Langholz -Normal
und Ausschuß : 10 060 Ta (Fi
und Fo ) Fm . 803 I .. 1439 >l..
1932 IN .. 1481 IV .. 870 V..
194 Vl . Kl, , Sägholz -Normal
und Ausschuß : 262 Ta , Fm . :
99 I.. 117 II ., 22 lll . Kl ..
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion G . f. H ., Stuttgart.

Nähmaschinen
erstklassige deutsche Fabrikate,
System Lang -, Schwing -, Ring-
und Rundschiff mit Eisengestcll
oder mit modernem Holzgestell.
Schönste Auswahl . Weit¬

gehende Garantie.
Friedr . Herzog , Maschinen¬
handlung und Reparatur¬
werkstatte , Fernspr . Nr . 100

Gefunden
wurde ein junges Schaf , ab¬
zuholen gegen Einrückungsge¬
bühr innerhalb 3 Tagen bei
Eugen Rüste , b . Bahnhof,

Aithengstett.

Für dauerndeAbnehmer offeriere
freibleibend Probesendung sofort
srko . je 100 Stück in der Preis¬
lage von 40 . 50 , 60 und 80 Pfg.
statt 230 Mk . also
400 Zigarren nur 171 .— Mk.
Versandkosten 2.— Mk.

173 — Mk.

Garantie : Zurücknahme sofort
od . an jcd . beliebigen Tag bis
31 . 12 . >9. Preisesteig . enorm.

Postpaket sofort franko
1000 Stück . . 75 — Mk.
Versandunkosten . 2.— Mk.

geg . Borein ' endung 77 .— Mk
(auf Postscheckkonto 41 575 ).

Adolf L . Müller , Frank¬
furt a . M , Postfach 187.

Liegenschafts -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft wegzugshalber am Mittwoch,

den 16 ds . nachmittags 3 Uhr aus dein Rathaus in Teinach
folgende Grundstücke:

Wald auf Markung Emberg:
Parzell -Nr . 184 , 74 sr 08 qm
Parzell -Nr . 187 , 75 sr 61 qm

Wiese Markung Liebelsberg:
Parzell -Nr . 655 , 33 sr 53 qm mit Ieldscheuer

.Parzell -Nr . 640 , 7 sr 43 qm

Wiese Markung Sommenhardt:
Parzell -Nr . 327 , 23 sr 7 qm

nkfl Feldscheuer und uneingeschränktem Wässerungsrecht.
Parzell -Nr . 314 , 14 sr 75 qm Acker

ebenso ein 9 jähriges

Pferd und eine Rch-Knh.
Der Wald ist gut bestockt und wird vom Eigentümer vorgezeigt.

Ulrich Nenischler, Bäcker, Teinach.

Bekanntmachung.
Zivilpersonen , die nicht mit besonderen Ausweisen einer

Heeresstelle versehen sind , ist das Mitfahren auf Militärfah»
zeugen jeder Art strengstens untersagt . Zuwiderhandlungen
ziehen sowohl Bestrafung des betr . Führers als der mitfahren,
den Person nach sich.

I . A . d. S .-R . Württbgs . Der Kriegsminister:
gez. Klotz . gez. Herrmann.

Amtsgericht Calw.
In das Handelsregister für Eiozelfirmen wurde heute zu

der Firma Franz Schoenlen , Färberei -, Garn - und Manu-
fakturwaren -Geschäst mit Haupiniederlassung in Calw eingetra¬
gen , daß das Geschäft nach dem am 29 . August 1918 erfolgten
Ableben des bisherigen Inhabers Franz Schoenlen jung , gewe¬
senen Kausmanns und Färbereibesitzer in Calw von dessen Witwe
Berta Schoenlen geb . Buck erworben worden ist und von letz-
terer unter der abgekürzten Firma Franz Schoenlen weitergesührt
wird.

Den 10 . April 1919.
Amtsrichter Botteler.

Zwangsverste 'geruna.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Calw belegenen , im Grundbuch von Calw , Heft 654 , Ab-
teilung I Nr . 1 und 2, zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen der Wilhelmine Jung , geb.
Schuster und ihres verstorbenen Ehemanns Johann Georg
Jung , Kausmanns hier , je zur Hälfte auf Grund landrecht¬
licher Errungenschafts -Gesellschaft eingetragenen Grundstücke
Geb . Nr . 466 97 qm Wohnhaus,

34 qm Stall , hinten angebaut,
08 qm Winkel nördlich,
04 qm Winkel südlich an Geb . 466 s,

Winkel südlich am Hs . mit Geb.
465, gemeinschaftlich und dort be-

_ schrieben.
zns. 1 sr 43 qm in der Bischoffstraße.

Parz . Nr . 32 45 qm Gemüsegarten hinter dem eigenen
Haus in der Bischoffstraße.

gemeinderätlich geschätzt zu 10000 Mk.
am Montag , den 2 . Juni 1919 , nachmittags 2 Uhr

auf dem Nathause in Calw — Notarialskanzlei — versteigert
werden.

Der Versteigerungsvcrmerk ist am 5. März 1919 in das
Grundbuchamt eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumctden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , wid-
rigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung ooer einstweilige Einstellung des Der-
sabrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 9. April 1919.
Kommissär Gerichtsnotar Krayl.

Guterhaltenes

Klavier
sucU zu kaufen.

Wer , sagt die Gcsch. d. Bl.

Einen noch guterhaltenen

Liegeftuhl
hat preiswert zu verkaufen.

Wer s. die Geschästsst . d. Bl.

Gut erhaltener , eintüriger,
lackierter

Kleiderkasten
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Baumholz
dürres mit Reisig , anfgeschichtet
versch Quantum , wird am
Samstag mittag ' / 2 Uhr
an der Stuttg . Straße in der
Nähe von Feldsch . Weimert,
verkauft . Liebh . sind eingeladen.

8— 4 Eimer

M o st
sucht zu Kausen

Stotz , z. „Löwen " , Hirsau.

Eine neue

MjmWne
verkauft.

Wer . l . die Geschästsst . t>. B.

VailMMlM
Btl . : 10 Pfennig,

Puddingpulver, Backpulver,
Natron, Mandelessenz, Zi°

tronenesieuz
Sultaninen

Spar - u . Consumverein.

Einen fast neuen
Mtoria-

Wagen
u . einen gut-
erhaltenen

Leiterwagen
verkauft.

Eugen Angerhofer,
Althengstett.

M Mer!
Bier Doppelbauten (Württ.
Normalmatz , 3 Etagen ) ver¬

kauft wegen Maßänderung
Hauptl . Früholz in Hoch¬

dorf O .A . Horb.

Simmozheim.
Der auf Samstag mittag

1 Uhr ausgeschriebene

PMe- und
Kuh-Verkulls

findet nicht statt.
Karl Linkenhett.

Am nächsten Sonntag , den 13 . April , mittags
2 Uhr findet im Dreiß 'schen Saal in Calw eine

Bauhandwerker-
Versammlung

statt , zu welcher sämtliche selbständigen Unternehmer In: Maurer -̂
Grab - , Betonier - , Steinhauer - , Zimmerer - und Gipser¬
gewerbe eingeladen werden , worin der

Landesvorstand Herr Zirumerilieister Kretz vom Berelu
WürttemSergischer BmihiNtdrserÄveiftek einen

vor . lrag
halten wird über den

,Z»sWMiMß des RshbSWtvttbes
»nd AWellmg«MBezirtsrreiM»".
Die verehrlichen Kollegen werden dringend ersucht, zu der

Versammlung bestimmt zu erscheinen.

Der prov . Bezirksausschuß.

3« Neubulach, i« der.Sonne"
findet Sonntag,  den 13 . April » nachmittags 2 ' /, Ahr ein«

MW BersMMlNg
' siir Kriegsbeschädigte, KriegMnchmer,

Kriegermlireii und-Hinterbliebene»
Thema : „Gerechte Forderungen an den Staat ".

Zu dieser Versammlung werden alle Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer , Kriegerwitwen u. A . von Neübulach , Alt-
buläch , Liebelei erg , Brettenberg , Neuweiler , Oberhaug-
stett , Köhlers - und Seitzental und der weiteren Umgebung
sreundlichst eingeladen.

Reichsbuudd.KriegsbeschSdigt.. Kriegsteilu. u. Hinterblieb.
3 . A .: M . Bernhardt , Vorsitzend . d. Ortsgruppe Calw d. Reichst ).

Arbeit !!!
äas Gebot äerZtunäe!

Ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat die Gärtnerei
gründlich zu erlernen findet gute
Lehrstelle bei
6 >g . Mayer jnn ., Handels-
gärtn ., Stuttgarterst . 4 . 0.

Für einen 5 Jahre alten
Knaben

wird gute

Me MnU
am liebsten auf dem Lande.

Angebote unter Nr . K 86
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware , 10 Rallen
10 4 Proberollen M . 4.40.
H . Flügge.  München 45,82.

Ein Zinmer slir^
r SWer

mit oder ohne Pension,
gesucht.

Angebote unter Nr . 52 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Wohnung.
Werkführer der Firma Harry

ä Wengen G . m. b. H . Thal¬
mühle sucht per 1. Juli

3 — 8 Zimmer-

Wohnung
für dauernd in Calw oder Hir¬
sau zu mieten . Angebote an
Hauri , Werkführer Stutt¬

gart Lverastraße 128.

Sämtliche

fertigt rasch und billig
J .Odermatt Friseurmeister

Calw.

Liebenzell.

Mädchen,
gesundes , kräftiges , das melken
bann , für Haus und Garten¬
arbeit in lyristt . Haus zu altem
Ehepaar ohne Kinder sogleich
oder späler gesucht.

Frau r>1nna Schoppe.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 20 Jahren wird an¬
genommen bei

Bäckermeister Mötzner,
Pforzheim , Altstädterstr . 7

Interessante Bücher.
Verzeichnisse gratis und franko.
Astaverlag München 23 60.

Zu verkaufen:
1 gebr ., sehr gut erhaltenen

KücheuWM>»AE»»
1 fast neues

SMns-Wgeleiseii.
1 größerer

SMtlMchtt.
Liebenzell , Alexand erste

Schwarzwaldhaus.

stets frische , nur beste
Ware

Ritter-IiMle
Calw . i



Die In meinem elterlichen Anwesen seit langen
Jahren betriebene Echankwtrtschaft führe ich vom
nächsten Samstag,  den 12. ds. Mts . an als

.M MU« k"
selbst weiter. »

Anßer dem osjene» Ausschank des bekannten
Wulleschen Bieres sühre ich Alpirsbacher
Klosterbräu in Flaschen, sowie guten Wein;
auch habe ich wieder eine Niederlage der Teinacher
Hirschquelle übernommen.

Unter Zusicherung guter und pünktlicher Be-
dienung lade ich meine Mitbürger in Stadt und
Land zu fleißigem Besuche sreundlichst ein.

Emil Rau.

«lngeir. denosrenrctuittm. d. kt.

üMtiir ller TM.tiitiOM
esi«

Mkkiimrv. Iliiikeiill. KelliiliiWii
vna!cliecIr-Mten.

j ünMnie von lleWMgevj gegen Mü!gvng.

üil-«.VMilk voll MklWlereil,
unter gevissenksiter fscbmünniscker öersiung.

5 °/o kelek8soleHrs  stets vorrütig.

KUtWMkl EMM
färbt und reinigt alles schön und gut

MMeslÄe: W.

Liebenzev.

5ahrll!r-BersteigerW.
Wegen Wegzug verkause ich am Dienstag, den IS. April

morgens S Uhr und nachmittags 2 Ahr im Landhaus
Charlotte, Wilhelmstraße:

Glas-, Porzellan- «nd KüchengesM, 1Liegestuhl,
litt.Kommode.1'Kasten, Stühle, verschied.Tische,

lävche.rnsstuhl, GlniengerSle. Schlävil
Mattatze. Nachttische, Kofferständer,

1Sekretär,
Sartenmvdel, 1Ln
1 eis.Bettstelle mtt'
Garderobetzatter und-Ständer, 1Eisschrank. i Wäsche
undi Veerenpreffe. Blumenständer, Drahigttter, Bor-
hangstangeu, 1Eprckuskocher mit2Nammen, Wasch-
garnitnreu, Bilder und Spiegel. Naschen, Hasenstall.
Nurständer, Ofenschirme, blech. Waschzuber. Wasch¬
maschine, ansgeSWe BSgel, 1velgemälde, sowie oll-
gemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eiiigeladcn.
Eiadiinv. Kolb.

Zugleich verkaufe ich von 11—12 Uhr

der Obige.

LessEversMilMg
Heute Freitag , den 11. ds . Mts .» abends

8 Uhr , findet im Saale des „Bad . Hof " eine

öffentliche Versammlung
statt in der

Abgeordneter MgeransschvWmann Sr. WSlz-Stuttgart
über

„Die Verfassung dss Volksstaales
Württemberg"

und Abgeordneter Staudenmeyer über

„Die neue Gemeindeverfaffung"
sprechen wird.

Wir laden hiezu jedermann, Insbesondere auch die Frauen
herzlich ein.

_ Mischt demokratische PMei.
Mn-MAM-M»

des Oberümtsbezirks Calw.
Durch die Staatsumwülzung und den wirtschaftlichen Zu¬

sammenbruch infolge des Krieges ist es ein dringendes Bedürf¬
nis, daß sich die einzelnen Gewerbebetriebe zu Fachverbänden
zusammenschließenum die nötigen Rohmaterialien gemeinschaftlich
unter günstigeren Bedingungen zu beziehen.

Zu näheren Besprechungen laden wir sämtliche Kollegen
zu einer

Zusammenkunft
auf Sonntag , den 13. April , nachmittags 2 Uhr,
in das Gasthaus zur „Schwane " in Calw
höflich ein.

Mehrere Kollegen

Osvni 'üki 'sn,
Oßvm 'okr 'bvgvn

empfiehlt

llmll Neuer. welMerstsM.

ömimwolisilmsil
m elligetrstten

Lrurt Schall.

^GGGG
G Getragene Frauen - und Herrenkleider,

^ Uniformen , Mäntel u. s. w.
Z werden znn. Würden nngenmmen.
G G . Wörner.
O

GW

DA

Mnir-VerWgekiW.
Wegen Wegzug verkaufe ich am Montag, den 14. April

nachmittag von 2 Uhr an Im Zwinger im Hause der
Kathr . Rentsehler, gegenüber dem Amtsgerichisgesängnis,
gegen Barzahlung:

Küchengeschirr, 2 vollständige Betten , 1 Nacht-
ttschle, 3 andere Tische, Stühle , 1 2tür.
Kleiderkasten , 1 Waschkessel, Bilder und
Spiegel , 1 eisernen Blumentisch , sowie all¬
gemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeiade».
Eiadiinv. Kolb.

rrayrnrs-Derkaus.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , den 12.

April, nachmittags 2 Ahr im Hause des Herrn Medizinal-
rat Müller, Schulstraße 10, gegen Barzahlung:

1 vollständiges Bett mtt Nost, i eichenen Schrank,
1 lab. Kommode, 4 gestocht. Sessel, 1 RuheseW,
1Sartenlisch, Gallerten, 1Msvtelefen, i Klavier-,
Sieh- «nd Küche-Lampe, 2 Oelgemälde. 1 roten
Plüfchieppich3-1-2v- Meter, 1 Wlffchständer vnd
Sonstiges.

Liebhaber sind eingeiaden.
Stadtinventiere « Kolb.

-WchWil:
» prMsches Modell»
»in sanberer AusfShnlng«
E empfiehlt ^

* Carl Dongus ^
d Flaschnerei ^
, Deckenpfronn . ^

ksk§ kür«essslkeuemas
Ourck Xieker'8 ttntervinä -Ventilstoren virci ciie
gleiche vsmptleiLlung erreicht vre bei ttohlenver-
drennung. ?ür jeclen ttost — auch für LckrSgrost—
geeignet. Verbrennung stier minäervertigen Lrenn-
msterislien vre Koks, Koksgries, 8chIsmmkokle.
ttokbrsunkoble, boke usv . Okkert kostenlos.

NsrclltneiiksdrNl vs . Alesser
î euerback  113 (Württemberg ) .

Karrenpflüge Stelzpfiüge Häufelpflüge Kartosfel-
Wechselpflüge Felgpflüge ^ ^ erntepflüge

Alle Ersatzkörper Almer Fabrikat und Ersatzteile dazu

Reparaturen sämtlicher Geräte und Maschinen wetten prompt und sachgemäß erledigt.

Emil Retter Wettderstadt.
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